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V. Obad (Hrsg.): Regionalpresse Österreich-Ungarns

Vor einiger Zeit habe ich bei H-Soz-u-Kult eine Re-
zension mit folgender Einleitung verÃ¶ffentlicht: âDank
der gegenwÃ¤rtigen kulturwissenschaftlichen Orientie-
rung des Faches Germanistik werden die deutschspra-
chigen Zeitungen und Zeitschriften der mittel- und
sÃ¼dosteuropÃ¤ischen Region vielfÃ¤ltigen Untersu-
chungen unterzogen. In den letzten Jahren vermehr-
ten sich die internationalen Fachtagungen ausgerichtet
nach den Stichpunkten âMultikulturalitÃ¤tâ, âGrenzdis-
kurseâ, âpolyethnischer Kulturraumâ, âKulturtransferâ
etc.â Hedvig UjvÃ¡ri: Rezension zu: Corbea-HoiÅie, An-
drei; Lihaciu, Ion; Rubel, Alexander (Hrsg.): Deutsch-
sprachige Ãffentlichkeit und Presse in Mittelost- und
SÃ¼dosteuropa (1848-1948). Konstanz 2008, in: H-Soz-
u-Kult, 12.01.2009, Ḋer von Vlado Obad herausgegebene
Band schlieÃt sich dieser Thematik an, allerdings han-
delt es sich bei den BeitrÃ¤gen nicht um AufsÃ¤tze einer
Fachtagung, sie sind vielmehr das Resultat eines zwei-
jÃ¤hrigen Forschungsprojekts, das bei der Versammlung
der Betreuer der Ãsterreich-Bibliotheken im Ausland En-
de 2005 in Wien erfasst wurde. Die Themenwahl ist an-
gesichts der Tatsache, dass nach 1848 in Mitteleuropa ca.
600 deutschsprachige Tageszeitungen erschienen sind,
besonders beachtenswert, denn ins Visier der Forschung
wurde im vorliegenden Fall bewusst die Lokalpresse im
Zeitraum von 1860 und 1914 gerÃ¼ckt.

Bei der Erforschung und Systematisierung der
âMainstreampresseâ der Habsburgermonarchie hat das
Wiener akademische Projekt Helmut Rumpler / Peter Ur-
banitsch, Die Habsburgermonarchie 1848â1918. Bd. VIII:
Politische Ãffentlichkeit und Zivilgesellschaft. Teilbd. 1:

Vereine, Parteien und InteressenverbÃ¤nde als TrÃ¤ger
der politischen Partizipation. Teilbd. 2: Die Presse als
Faktor der politischen Mobilisierung, Wien 2006. bereits
groÃe Dienste geleistet, aber detaillierte Teilstudien zu
diversen Entwicklungstendenzen, Pressegattungen, Epo-
chen und nicht zuletzt Titeln standen noch aus. Diesem
Desiderat konnte seitens der Mitarbeiter des vorgeleg-
ten Projekts insofern Abhilfe geschaffen werden, als sie
sich der Untersuchung von Lokalzeitungen, die sich in
erster Linie den regionalen BedÃ¼rfnissen ihres Lesepu-
blikums widmeten, annahmen. Die Forschung erstreckte
sich auf die Sparten Kultur und Unterhaltung, vor allem
auf den Bereich âunter dem Strichâ, also auf das Feuille-
ton. Aus geografischer Sicht wurden die Organe der Re-
gionen Baranya, Slawonien, SiebenbÃ¼rgen, der Buko-
wina sowie der slowenischen Steiermark (Stajerska) un-
tersucht. Das Resultat war absehbar: Je grÃ¶Ãer die Ent-
fernung von der Reichs- und Residenzhauptstadt, desto
geringer die literarische QualitÃ¤t der AufsÃ¤tze zum
Geistes- und Kulturleben sowie das Niveau der Gedich-
te, Skizzen, Kurzgeschichten, ErzÃ¤hlungen und Fort-
setzungsromane, die hÃ¤ufig der anonymen Massenpro-
duktion entsprungen sind. Zumeist verstanden sich diese
Organe als erbitterte Gegner der literarischen Moderne,
und in Folge ihrer kleinbÃ¼rgerlich-patriarchalischen
Ausrichtung sahen sie davon ab, Texte bekannter zeit-
genÃ¶ssischer Autoren zu verÃ¶ffentlichen. Diese Ver-
haltensweise kann als Teil des Widerstands gegen die
Ã¼berregionale und transnationale Ordnungsidee der
Habsburgermonarchie gedeutet werden, deren kulturel-
le Erscheinungsform in der Ablehnung einheitlicher Kul-
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turmuster, der damaligen Globalisierung, und der Auf-
wertung nationaler Charakteristika zum Ausdruck kam.

Diesen Problemen wird konkret beispielsweise bei
der Darstellung der deutschsprachigen Presse in Sie-
benbÃ¼rgen nachgegangen. Bianca Bican weist darauf
hin, dass die siebenbÃ¼rgische Presselandschaft nicht
nur NeugrÃ¼ndungen, sondern auch KontinuitÃ¤ten
vorweisen kann, und dass sie nicht nur ein Sprachrohr
der deutschen Minderheit, der Sachsen war, sondern
das Deutsch auch als inter- und intranationale Kultur-
sprache fungierte. Den Auftakt der Kultur- und Litera-
turzeitschriften in der siebenbÃ¼rgisch-sÃ¤chsischen
Presselandschaft stellte das Erscheinen der âBergglockeâ
dar, wobei als eine der langlebigsten deutschen Zeit-
schriften der Region das Organ der siebenbÃ¼rgisch-
sÃ¤chsischen HochschÃ¼ler, die âAkademische[n]
BlÃ¤tterâ erwÃ¤hnt werden. Weiter westlich, im Banat,
erschien âDie Posauneâ, ein satirisch-humoristisches
Provinzblatt. Simina Melwisch-BirÄescu geht von der
These aus, dass in Folge des Einflusses der haupt-
stÃ¤dtischen Presse auf die Provinzpresse auch die Witz-
blÃ¤tter sehr stark von der GroÃstadtpresse abhingen
und die von ihnen vorgegebenen Muster nachahmten.
BezÃ¼glich der Presse in der Temeswarer Region muss
auch der Umstand erwÃ¤hnt werden, dass zwischen 1771
und 1851 ausschlieÃlich deutschsprachige Zeitungen er-
schienen und erst in der zweiten HÃ¤lfte des 19. Jahrhun-
derts serbische, ungarische und rumÃ¤nische BlÃ¤tter
gegrÃ¼ndet wurden.

Ãhnlich wie Bicans Beitrag zeichnet sich auch je-
ner Vlado Obads durch seine thematische Breite aus,
durch die ein umfassendes Bild der slawonischen (ei-
ne der Provinzen Kroatiens) Presselandschaft gezeich-
net wird. Historische und soziokulturelle UmstÃ¤nde
beim Zustandekommen der verspÃ¤teten Entstehung
werden klar umrissen, der Werdegang herausragender
PersÃ¶nlichkeiten des Esseker (Ossijeker) Zeitungswe-
sens, wie Hans Wawerka und Geza Berger, wird detail-
liert dargestellt. Unter den Organen wird neben dem âEs-
seker Lokalblatt und Landboteâ auf Grund ihres lang-
jÃ¤hrigen und kontinuierlichen Erscheinens und Wir-
kungsradius auf âDie Drauâ (1868-1929) sowie die âS-
lavonische Presseâ (1885-1922) ausfÃ¼hrlich Bezug ge-
nommen.

Der soziokulturellen AnnÃ¤herung kommt auch in
Sergij Osatschuks Beitrag besondere Bedeutung zu, in
dem die deutschsprachige Czernowitzer Presse von den
1870er-Jahren bis 1914 untersucht wird. Bei dem Un-
tersuchungszeitraum handelt es sich um eine Periode
intensiver urbaner, kultureller und politischer Prozes-

se, in der sich die Bukowina modernisierte und insbe-
sondere ihre Hauptstadt Czernowitz (Tscherniwzi) sich
zu einem markanten stÃ¤dtischen Zentrum in einer
lÃ¤ndlich geprÃ¤gten Region entwickelte. Ein rasan-
ter Ã¶konomischer und kultureller Aufstieg folgte, die
Bukowina wurde zu einem eigenstÃ¤ndigen Kronland
der Monarchie mit eigenem Landtag und eigener Uni-
versitÃ¤t. Der kulturelle Aufstieg war im Stadtbild, im
Schulwesen und nicht zuletzt in der Entwicklung der
Presselandschaft zu erkennen.

Tereza PavlÃ ÄkovÃ¡ geht in ihrem Beitrag den An-
fÃ¤ngen des Zeitungswesens im mÃ¤hrischen Znaim
(Znojmo), 190 Kilometer sÃ¼dwestlich von OlmÃ¼tz
(Olomouc), nach. Behandelt werden die Kultursparten
der Organe âZnaimer Wochenblattâ, âZnaimer Neue
Zeitâ und âZnaimer Botschafterâ. MatjaÅ¾ Birk und
Anja Urekar widmen sich in ihrer Studie der Rezepti-
on der slowenischen Literatur und Kultur in der “Mar-
burger Zeitung” (Maribor, dt. Marburg an der Drau).
Im Mittelpunkt der Untersuchung steht der deutsch-
Ã¶sterreichisch-slowenische Kulturtransferprozess zwi-
schen 1862 und 1890, wobei als theoretische Untermaue-
rung AnsÃ¤tze wie Kulturtransfer, Raumforschung und
Literatursoziologie dienen.

Auch die ungarische Forschung hat in Bezug auf
die Geschichte des deutschsprachigen Pressewesens, und
ganz besonders jene der Regionalpresse, einiges aufzuho-
len. Als Hochburg zeichnet sich diesbezÃ¼glich die Ger-
manistik an der UniversitÃ¤t PÃ©cs (dt. FÃ¼nfkirchen)
im SÃ¼den des Landes, unter der Leitung von ZoltÃ¡n
Szendi aus, deren Forschungsinteresse im besonderen
regionalen Aspekten gilt. Im Beitrag zum vorliegenden
Sammelband wird die Geschichte der deutschsprachigen
Presse in FÃ¼nfkirchen bis um die Jahrhundertwende
nachgezeichnet, vor allem wird der 1870 gegrÃ¼ndeten
“FÃ¼nfkirchner Zeitung”, die als wichtige Quelle der Kul-
turgeschichte der Region gilt, Platz eingerÃ¤umt.

Zentral- und SÃ¼dosteuropa werden hÃ¤ufig als
âSchmelztiegelâ der NationalitÃ¤ten, Ethnien, Konfes-
sionen und Sprachengemeinschaften angesehen. In die-
ser Vielfalt ist die Region auch als hybrider Kommu-
nikationsraum zu betrachten, der einen wichtigen Um-
schlagplatz fÃ¼r historisch bedingte Kommunikations-
forschung darstellt. Die im Band versammelten Bei-
trÃ¤ge untermauern dies: Sie befassen sich mit historisch
und kulturell unterschiedlich profilierten Regionen, sind
an die lokalen Gegebenheiten gebunden, weisen daher
hÃ¤ufig lokale Charakteristika auf und bilden ungeach-
tet der Unterschiede Teile eines einstigen Staatsgebildes,
das sich Habsburgermonarchie nannte.
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If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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